
UKRAINE: LEARNING FROM A GOOD  
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Ausstellung und interdisziplinäres 
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18.10. – 18.11.2018



UKRAINE:  
LEARNING FROM A GOOD NEIGHBOUR 1918 - 2018

KurAtOr: stefan-Maria Mittendorf
Vernissage: 17.10.2018, 19.00 Uhr
grusswOrt: Yuri Yarmilko,  
generalkonsul der ukraine in München

Ausstellung: 18.10. - 18.11.2018 / galerien: 1 - 3
Öffnungszeiten: di - so 16.00 - 20.00 uhr
eintritt: 4,00 euro, ermäßigt 2,00 euro

“A good neighbour” lautetete das Motto der istanbul Biennale 2017. 
im selben Jahr war der griechische satellit der documenta Kassel 
mit dem engagierten titel “learning from Athens” versehen. der 
Begriff “nachbarschaft” ist auf vielen ebenen lesbar - vom privaten 
häuslichen umfeld bis zu Beziehungen zwischen staaten und 
Kulturen. in einer globalen welt ist jeder nachbar/in.
die Ausstellung “ukraine: learning from a good neighbour 1918 - 
2018” und das interdisziplinäre Begleitprogramm beleuchten  
die Herausforderungen und Möglichkeiten des nachbarschaftlichen 
Verhältnisses zur ukraine und werfen gleichzeitig einen historischen 
Blick auf die revolutionen seit 1918 und welche Auswirkungen diese 
bis zum euromaidan 2014 bewirkt haben. die gesellschaftliche Frage,  
die divergenzen zwischen einer offenen und einer passiv 
verschlossenen gesellschaft spielen dabei eine zentrale rolle. 
werke von ukrainischen und deutschen Künstler/innen führen einen 
zeitgenössischen dialog. ziel ist es, durch diesen Kulturaustausch 
Visionen für eine freie und demokratische ukraine zu entwerfen. 
TEILNEHMENDE KÜNSTLER/INNEN: 
piotr Armianovski (uA), Anatoly Belov (uA), Alexander 
Chekmenev (uA), Kirill golovchenko (de/uA), nikita Kadan 
(uA), nikolay Karabinovych (uA), Maria Kulikovska (uA), naomi 
lawrence (de) und patricia scherer (de), Yuri solomko (uA), 
susanne steinmassl (de) und Julia Fuhr Mann (de)

BegleitprOgrAMM:
di, 23.10.2018, 19.00 uhr
pasinger Fabrik, galerien 1 - 3
eintritt: 4,00 euro, ermäßigt 2,00 euro
Artist talk. Christine Hamel, Bayerischer rundfunk, spezialgebiet 
Osteuropa im gespräch mit der Künstlerin Maria Kulikovska, Kiew, 
Artist in residence im ebenböckhaus der lH München.  
gespräch in englischer sprache.
eine Veranstaltung in Kooperation mit BayernForum  
der Friedrich-ebert-stiftung

Mi, 24.10.2018, 18.30 - 20.00 uhr
MVHs, Bäckerstr.14, pasing
eintritt: 6,00 euro
H110402 - Vortrag dr. Franziska davies

zwischen “Ost” und “west”?  
geschichte der postsowjetischen ukraine
Mit der Auflösung der Sowjetunion im Jahr 1991 etablierte sich  
die ukraine als unabhängiger europäischer staat. dennoch haftete 
ihr - mitunter bis heute - der ruf der Künstlichkeit an. tatsächlich 
setzte eine teilweise desintegration des ukrainischen staatsgebiets 
aber erst mit der russischen intervention im Jahr 2014 ein. die 
geschichte der ukraine lässt sich nicht auf einen gegensatz 
zwischen “Ost” und “west” reduzieren, sondern ist die geschichte 
eines landes, das sich nach den erfahrungen der gewalttätigen 
politischen systeme des 20. Jahrhunderts und des zusammenbruchs 
des Kommunismus neu zu erfinden versucht.
eine Veranstaltung der Münchner Volkshochschule

Mi, 24.10.2018, 20.00 uhr
pasinger Fabrik, Kleine Bühne
eintritt: 10,00 euro, ermäßigt 8,00 euro
lesung “die weiße garde” von Michail Bulgakow  
mit schauspieler Herbert schäfer
Der zum Teil autobiografische Roman spielt in Kiew in der 
chaotischen umbruchzeit, die auf die Oktoberrevolution und 
den zerfall des russischen reichs folgte. protagonisten sind die 
turbins, eine russische Familie: der 28-jährige Militärarzt Alexei, 
sein 17-jähriger Bruder nikolka und seine 24-jährige schwester 
Jelena. zusammen mit ihren Freunden durchleben sie die wirren 
und entbehrungen des Bürgerkriegs. der roman beginnt im 
Jahr 1918, als in der ukraine unter der deutschen Besatzung ein 
marionettenhaftes regime gebildet wird.
eine Veranstaltung in Kooperation mit dem Kulturreferat  
der lH München

do, 25.10.2018, 20.00 uhr
pasinger Fabrik, Kleine Bühne
eintritt: 7,00 euro, ermäßigt 5,00 euro
Dokumentarfilm “The Trial: The State of Russia vs Oleg Sentsov”  
von Askold Kurov. estland, polen, tschechische republik, 2017. 75 
Min. russisch, ukrainisch mit englischen untertiteln.
Am 14.05.2018 ist Oleg sentsov in einen unbefristeten Hungerstreit 
getreten. Askold Kurov́ s Dokumentarfilm, der 2017 auf der Berlinale 
gezeigt wurde, beginnt im August 2015 in einem gerichtssaal in 
Rostov am Don: Ein Mann blickt durch die Gitterstäbe eines Käfigs. 
seine Augen signalisieren, dass seine nerven zum zerreißen gespannt 
sind. Heute wird er das urteil erfahren, dem er sich beugen soll - 20 
Jahre Haft wegen terrorismus, abzusitzen in sibirien. der Mann ist 
Oleg sentsov, Filmregisseur, geboren im ukrainischen simferopol, 
Maidan-Aktivist. die Anklage: Als Kopf einer rechten antirussischen 
terrorbewegung soll er Anschläge auf Brücken, stromleitungen und 
ein lenin-denkmal geplant haben. sentsov verteidigt sich, mutig und 
unerschrocken. 
Kurov fragt nach der wahrheit hinter dem politischen schauprozess. 
wurden die Belastungszeugen unter druck gesetzt? welche 

Auswirkungen hatten untersuchungshaft und prozess auf den 
Beschuldigten und dessen Familie? zugleich dokumentiert der Film  
die solidarität, die sentsov von Filmemachern wir Agnieszka 
Holland, Ken loach, pedro Almodóvar erfuhr. 
eine Veranstaltung in Kooperation mit dem generalkonsulat der 
ukraine in München

Fr, 09.11.2018, 19.30 uhr
pasinger Fabrik, wagenhalle
eintritt: 18,00 euro, ermäßigt 14,00 euro
Musikalisches schauspiel “der Meister und Margarita”  
nach dem roman von Michail Bulgakow.
ein Klassiker der Moderne und so etwas wie der russische “Faust” 
ist eine irrwitzige Mischung aus satire, drama, Fantasy und 
romantik. grotesk-komisch bis anrührend, mit starken Figuren 
und einer unbändigen Fabulierlust bietet er die Vorlage für einen 
prallen theaterabend, der sowohl grandios unterhält als auch zum 
nachdenken über menschliche natur anregt.
Buch und regie: Konstantin Moreth. Bühne: günther Brendel. 
Kostüm: Bernadette Hug. Musik: philipp Ortmeier. darsteller/innen: 
ursula Berlinghof, Moritz Katzmair, pia Kolb, isabel Kott, Johannes 
schön und robert spitz

di, 13.11.2018, 20.00 uhr
pasinger Fabrik, Kleine Bühne
eintritt frei
podiumsdiskussion “learning from ukraine. Können wir von dem 
demokratischen Aufbruch in der ukraine lernen und als offene 
gesellschaft den wunsch nach großen gefühlen nutzen?”
Moderation: peter Hilkes (lehrbeauftragter an der lMu 
München und an der ukrainischen Freien universität). podium: 
Oleksandra Bienert (Berlin), dr. Franziska davies (wissenschaftliche 
Mitarbeiterin Historisches seminar der lMu München, geschichte 
Ost- und südosteuropa), dmytro shevchenko (Konsul der ukraine 
in München), Maria Kulikovska (Künstlerin, Kiew), n.n.
eine Veranstaltung in Kooperation mit BayernForum  
der Friedrich-ebert-stiftung

Pasinger Fabrik GmbH, Kultur- 
und Bürgerzentrum der LH München
August-exter-str.1, 81245 München,  
direkt am s-Bahnhof pasing
www.pasinger-fabrik.com
information, Kasse und reservierungen
di - so 17.30 - 20.30 uhr, tel.: 089 829 290 79

Alle räume sind für rollstuhlfahrer/innen 
zugänglich.
in 10 Minuten vom Hauptbahnhof zur pasinger 
Fabrik mit s3/4/6/8
Abbildung: Kirill Golovchenko, Fotografie 
aus der serie “Bitter Honeydew”, 2009-2015
gestaltung: redzet, elias zhekalov, Kiew


